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Vom Wiener Burgtheater heißt es, es sei das einzige Theater auf der Welt, von dem 
die Taxifahrer wüssten, was dort gespielt würde. Das „kaiserliche Theater, das 
Burgtheater war für den Wiener, für den Österreicher mehr als eine bloße Bühne, auf 
der Schauspieler Theaterstücke spielten; es war der Mikrokosmos, der den 
Makrokosmos spiegelte (...). Jedes Jubiläum, jedes Begräbnis eines großen 
Schauspielers wurde zum Ereignis, das alle politischen Geschehnisse überschattete“, 
formulierte es emphatisch vor einhundert Jahren Stefan Zweig, und noch in diesem 
Jahrhundert erklärte es ein Burgtheaterdirektor zum sakralen Ort der Kunst, ähnlich 
dem Louvre und den Uffizien, und verglich den Ruf dorthin mit einem Nobelpreis. 
Anlässlich des 250. Jahrestages seiner Erhebung zum „teutschen Nationaltheater“ 
1776 möchte eine Lange Nacht über das Wiener Burgtheater ergründen, was an 
diesen mythischen Erzählungen und Überhöhungen (noch) dran ist. Von Charlotte 
Wolter bis Gert Voss wird sie seine größten Mimen wieder auferstehen lassen, von 
Joseph Schreyvogel bis Claus Peymann seine berühmtesten Direktoren würdigen und 
von Franz Grillparzer bis Elfriede Jelinek auf die Stücke schauen, mit denen hier 
Theatergeschichte geschrieben wurde. Außerdem wird es darum gehen, was mit 
Ehrenmitgliedern des Burgtheaters nach ihrem Tod geschieht, woher eine Wiener 
Neigung zum Happy End rührt und warum Burgschauspieler bis vor gar nicht allzu 
langer Zeit nicht beklatscht werden durften. 
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